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Freiexemplar

Liebe Leserin, lieber Leser,

der Immobilienmarkt ist vielfältig und 
in stetigem Wandel. Aus diesem Grund 
habe ich mein Unternehmen von 
der reinen Maklertätigkeit zu einem 
Beraterteam rund um das Thema 
Immobilien ausgebaut. Seit 2016 bin 
ich als Immobilienmakler in der Region 
Oberbayern und hauptsächlich im 
Südosten von München tätig. 

Sicherlich wundern Sie sich, warum Sie 
heute erstmalig den Immo-Kompass 
in den Händen halten. Der Immo-
Kompass soll Sie künftig über aktuelle 
Marktbedingungen, Trends und sonstige 
Themen rund um die Immobilien auf dem 
Laufenden halten.
Nehmen Sie sich die Zeit und tauchen ein 
in die spannende Welt der Immobilien.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen.

Ihr Sven Zirm 

Ihr kompetenter Partner 
für Ihr neues Zuhause

Kennen Sie jemanden aus  
der Familie, Freunde oder  
Nachbarn, die eine Immobilie 
verkaufen möchten?

Bei erfolgreicher  
Vermittlung erhalten Sie 
der eigenen Provision 

Tippgeber gesucht!

10%

Hochkonjunktur befeuert den 
Immobilienmarkt 

So gut wie derzeit ging es der deutschen Wirtschaft lange nicht. 
Einziger Wermutstropfen: Ein Ende der steigenden Immobilienpreise 

und Mieten ist nicht in Sicht. 

„Deutschland verzeichnet seit vier Jahren 
positive Wachstumsraten, eine auf Re-
kordhöhe liegende Beschäftigung und die 
niedrigste Arbeitslosenquote seit der Wie-
dervereinigung“, sagt Dr. Jens Weidmann, 
Präsident der Deutschen Bundesbank. Das 
Bauhauptgewerbe erwartet für die Bran-
che ein Wachstum nahezu auf Vorjahresni-
veau mit einem Umsatzplus um vier Pro-
zent auf gut 117 Mrd. Euro. Das Deutsche 
Institut für Wirtschaftsforschung geht da-
von aus, dass die deutsche Wirtschaft in 

diesem Jahr um 2,2 Prozent wachsen wird. 
Die Hans-Böckler-Stiftung hält einen wirt-
schaftlichen Einbruch für praktisch aus-
geschlossen. Auch die Immobilienunter-
nehmen bewerten ihre aktuelle Lage im 
vierten Quartal 2017 weiterhin als sehr 
gut. 61 Prozent der 600 befragten Unter-
nehmen glauben an eine Wertsteigerung 
ihrer Immobilien in den nächsten zwölf 
Monaten. Dass es zu einem Wertverlust 
kommt, glaubt hingegen niemand. 

Deutschland fehlt Wohnraum 
Allerorten wird gebaut – doch es reicht noch lange nicht. 

Hohe Steuern, das unflexible Baurecht und zu wenig Bauland in
 den Städten behindern den Wohnungsbau.

Die neue Regierung wird nicht darum he-
rum kommen, politischen Maßnahmen im 
Themenfeld Wohnen eine höhere Priorität als 
bisher einzuräumen. „Ziel muss es sein, für 
mehr Angebot zu sorgen und Bürokratie ab-
zubauen. Es kann nicht sein, dass in Deutsch-
land die Hürden für ein eigenes Haus oder 
eine eigene Wohnung so hoch sind, dass viele 
daran scheitern“, erklärt Michael Neumann, 
Vorstand der Dr. Klein Privatkunden AG. Das 
Deutsche Institut für Urbanistik und der vhw 
Bundesverband für Wohnen und Stadtent-
wicklung haben eine „Roadmap Bodenpo-

litik“ veröffentlicht, die einen sozial verant-
wortungsvollen Umgang mit dem knappen 
Gut Boden anmahnt. Das Institut der deut-
schen Wirtschaft Köln weist darauf hin, dass 
angesichts von bis zu einer Million fehlender 
Wohneinheiten in Deutschland neue Ansätze 
zur Förderung des Wohnungsbaus gefunden 
werden müssen. Ein zentraler Kritikpunkt 
ist die in den vergangenen Jahren stark ge-
stiegene Grunderwerbsteuer, die Neubauten 
verhindere. Das Institut schlägt eine Neuord-
nung der Steuer mit Freibeträgen oder einer 
Staffelung nach Kaufpreishöhe vor.

Neues Bauvertragsrecht 
Seit Januar 2018 ist das neue Bauvertrags-
recht erstmals im BGB geregelt. Die Reform 
sieht für Bauherren eine präzise Baubeschrei-
bung vor. Darin sollen zukünftig Angaben 
zu Art und Umfang der angebotenen Leis-
tungen, Pläne mit Raum- und Flächenanga-
ben, Gebäudedaten und Grundrisse ebenso 
detailliert zu finden sein wie Angaben zum 
Energie- und Schallschutzstandard. Die Ge-

samtkosten für den Bau lassen sich auf die-
ser Grundlage künftig besser abschätzen. 
Außerdem ändert sich die kaufrechtliche 
Mängelhaftung, und es gibt eine Obergrenze 
für Abschlagszahlungen. Baufirmen müssen 
ihren Kunden ein Widerrufsrecht einräumen 
und sie vor Vertragsschluss darüber beleh-
ren. Im Streitfall sollen Baukammern an den 
Landgerichten bei der Klärung helfen.

Begehbare Stadt: 
Plädoyer für das 

Zufußgehen 

Autofahren in der Stadt wird immer mehr 
zum Problem. Staus, fehlende Parkplätze, 
Lärm und Abgase sorgen zunehmend für 
Unmut. Zufußgehen ist dagegen die na-
türlichste, gesündeste und umweltfreund-
lichste Art der Fortbewegung. Aktuell wird 
in deutschen Städten ungefähr jeder dritte 
Weg zu Fuß zurückgelegt. In Berlin sind 
sogar mehr Menschen zu Fuß unterwegs, 
als mit dem Auto, öffentlichen Verkehrs-
mitteln oder Fahrrad. Dennoch fristet der 
Fußverkehr in der Stadt- und Verkehrspla-
nung sowie in der Forschung meist noch ein 
Nischendasein. In Berlin will die Senatsver-
waltung für Umwelt, Verkehr und Klima-
schutz durch eine Fußverkehrsstrategie jetzt 
mehr Qualität für den Fußverkehr schaffen. 

Schnelles Internet 
gehört zur 

Grundversorgung 

Gute Einkaufsmöglichkeiten stehen ganz 
oben auf der Wunschliste, wenn es um die 
Wahl der neuen Wohnung geht. Das geht 
aus einer aktuellen Studie der „Wohnwün-
sche 2017“ hervor. Die befragten Bürger in 
Nordrhein-Westfalen nannten dieses Krite-
rium mit 81 Prozent an erster Stelle. Aber 
bereits an zweiter Stelle folgt das schnelle 
Internet mit 80 Prozent. Älteren Bürgern ist 
eine gute Onlineverbindung mittlerweile 
wichtiger als die medizinische Versorgung, 
die auf dem dritten Platz mit 74 Prozent ge-
nannt wird. 
70 Prozent der Befragten wünschen sich 
eine gute Anbindung mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln, 67 Prozent sind Parkplätze 
und 36 Prozent Schulen und Kitas wichtig. 
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Zutrittsrecht verloren  
Zieht ein Ehepartner nach der Trennung aus 
dem gemeinsamen Haus aus, das in hälfti-
gem Miteigentum steht, so geht sein unbe-
schränktes Zutrittsrecht verloren. Er darf das 
Haus nur betreten, wenn dafür ein besonderer 
Grund vorliegt. In einem konkreten Fall stellte 
das Oberlandesgericht Bremen (OLG Bremen, 
22.08.2017, Az. 5 WF 62/17) fest, dass es durch 
die Trennung zu einer Neuregelung der Nut-
zung gekommen war. Der Wunsch nach Be-
sichtigung durch einen Makler mit dem Ziel 
des freihändigen Verkaufs ist kein besonderer 
Grund, entschied das Gericht, insbesondere, 
wenn der Partner den Verkauf ablehnt und die 
Teilungsversteigerung anstrebt. In Trennung 
lebende Paare sollten sich möglichst früh Ge-
danken über die Teilung oder den Verkauf der 
gemeinsamen Immobilie machen, um eine 
einvernehmliche Lösung zu erzielen.

So viel kostet das 
Wohnen

Die privaten Haushalte in Deutschland ga-
ben im Jahr 2016 knapp 54 Prozent ihrer 
Konsumausgaben für Wohnen, Ernährung 
und Bekleidung aus. Nach Angaben des Sta-
tistischen Bundesamtes waren das durch-
schnittlich 1.327 Euro im Monat. Allein für 
den Bereich Wohnen gaben die Haushalte 
rund 35 Prozent oder 877 Euro im Monat 
aus. Rund 14 Prozent oder 342 Euro betru-
gen die Ausgaben für Ernährung. 

35 %

10 %
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Liebe Leserinnen und Leser,

Sedigent et, te velisti umquia voluptae et 
latetur sintium recuptatem. Atis verem quis 
seque et aut es ium eumqui iunt parchiciet 
volore perum volore nonsequ atusam nos 
et esedist iisimo earioribus sunt.

Et eum non nectur, seque pernam rerum 
fuga. Bisim quat omniti que nonsene stiu-
res unto cum nus eum quam nam sequi ut 
di volorrovit faceseq uatquis eum incipid 
ebitiae es mo et que nobis atiuntentur 
moluptior aut eture, comni ad et enihil 
magnis vendam, et quos aliquas qui 
nossit voluptam, omnitati aliquia dita et 
etureptaturi con cuptat alitatur, sectus ut 
unt officab ipsum volo voluptatem fugiae 
verferias minvel ex earciet ex eos as mod 
quo quas cuptame ntinctio. De nis volum 
ditionserum sinus aut landigenis eum eum 
inusdae con renimusant, commolo rrovid 
quae. 

Ibus, commolorerem qui te et ut explit 
alitatas sit as aceribus doluptas prae etur 
rae nis verum dolorem laborument que 
venimo quis es dem. Usdam simaxim quas-
per ecaectatem ent, ut ut rem nos dent 
pa nobis.

AbacO Immobilien Hannover
Carsten Bucksch
Mittelstraße 18 | 31275 Lehrte

Tel.:   05132 • 86 12 250 
Fax.: 05132 • 86 12 259

zentrale@abaco-hannover.de
www.abaco-hannover.de

DIV Deutscher ImmobilienberaterVerbund 
Dem deutschlandweiten Netzwerk von Immobilienprofis. 
www.div-immobilien.de

Wir sind
Partner
von:

IMMO-KOMPASS

Reform der Grundsteuer 
wird diskutiert

Das Bundesverfassungsgericht prüft der-
zeit die Berechnungsgrundlage der Kom-
munen für die Grundsteuer. Nach Ansicht 
des Bundesfi nanzhofes ist das geltende 
Recht nicht mit der Verfassung vereinbar, 
weil die Praxis der Einheitswertbesteue-
rung von den heutigen Werten abweichend 
auf Zahlen aus dem Jahr 1964, im Osten 
sogar aus 1935 basiert. Es geht um rund 35 
Millionen Grundstücke und Immobilien. 
Betroff en von einer Neuregelung wären 

sowohl Mieter als auch Eigentümer, weil 
die Grundsteuer auf die Mieter umgelegt 
wird. Eigentümer und Immobilienverbän-
de favorisieren ein neues Modell, dass sich 
an der Größe des Grundstückes und des-
sen Nutz ung orientiert. Sie plädieren für 
eine aufk ommensneutrale Lösung, weil 
ansonsten die ohnehin schon sehr hohen 
Wohnkosten weiter steigen würden. Ein 
Durchschnitt shaushalt zahlt derzeit rund 
16,50 Euro pro Monat an Grundsteuern. 
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Sven Zirm
Alpspitzstr. 1a | 85667 Oberpframmern

Offi ce Glonn
Münchener Str. 8 | 85625 Glonn
+49-170-8935945
info@immobilien-zirm.de

Meine Leistungen
• Individuelle Beratung
• Wertermittlung
• Energieausweis
• Verwaltung von Einzel-Immobilien
• Immobilien Kauf | Verkauf | Vermietung

Immobilienmakler (IHK)



Kurz notiertWas ist meine Immobilie wert?
Fachbegriffe und Onlineangebote verwirren den Verbraucher

Eigentlich ist es doch ganz einfach, im In-
ternet unter „kostenlose Immobilienbewer-
tung“ suchen – und gleich online bestellen. 
In nur wenigen Minuten erhalten Sie den 
Wert Ihrer Immobilie. Doch – ist es wirklich 
so einfach, den Wert zu bestimmen? Nein. 
Wenn es so einfach wäre, bräuchten wir  
sicherlich keine Sachverständigen mehr. 

Um den Wert einer Immobilie richtig zu be-
stimmen, gilt es viele Faktoren zu berück-
sichtigen. Die wichtigsten Kriterien zur 
Preisfindung sind unter anderem die Art 
der Immobilie, die Lage, die Grundstücks-
größe, die Wohnfläche, die Ausstattung, 
das Baujahr, ggf. durchgeführte Renovie-
rungen oder Sanierungen und ggf. Mängel.

Nur wenn alle Faktoren richtig bestimmt 
und eingewertet wurden, kann ein realis-
tischer Marktwert für eine Immobilie be-
stimmt werden. Diese Bewertungen kön-
nen online-Tools nicht leisten.

Sicherlich stellen Onlinebewertungen einen 
groben Anhaltspunkt dar, doch braucht es 
ein Maß an Ausbildung, ein geschultes Auge 
und vor allem Marktkenntnis, um den Wert 
der Immobilien richtig zu bestimmen. 

Wer seine Immobilie verkaufen möchte, soll-
te sich im Vorfeld ausreichend informieren. 
Ein überteuerter oder zu niedrig angesetzter 
Verkaufspreis bedeutet für Sie schnell Geld-
verlust.
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Begehbare Stadt:  
Plädoyer für das  

Zufußgehen  
Autofahren in der Stadt wird immer 
mehr zum Problem. Staus, fehlende 
Parkplätze, Lärm und Abgase sorgen 
zunehmend für Unmut. Zufußgehen 
ist dagegen die natürlichste, gesün-
deste und umweltfreundlichste Art 
der Fortbewegung. Aktuell wird in 
deutschen Städten ungefähr jeder 
dritte Weg zu Fuß zurückgelegt. In 
Berlin sind sogar mehr Menschen zu 
Fuß unterwegs, als mit dem Auto, öf-
fentlichen Verkehrsmitteln oder Fahr-
rad. Dennoch fristet der Fußverkehr in 
der Stadt- und Verkehrsplanung so-
wie in der Forschung meist noch ein 
Nischendasein. In Berlin will die Se-
natsverwaltung für Umwelt, Verkehr 
und Klimaschutz durch eine Fußver-
kehrsstrategie jetzt mehr Qualität für 
den Fußverkehr schaffen.

Das neue Baukindergeld   
Endlich ist es beschlossen: Das Bau-
kindergeld kommt und zwar wie ur-
sprünglich vereinbart. Rückwirkend 
zum 1. Januar 2018 gibt es für Fami-
lien für den Bau oder Kauf eines Ei-
genheims über zehn Jahre lang 1200 
Euro je Kind und Jahr. Das gilt aller-
dings nur für Familien mit einem zu 
versteuernden Haushaltseinkommen 
von 75.000 Euro, plus 15.000 Euro Frei-
grenze pro Kind. Eine Deckelung der 
Quadratmeterzahl auf 120 Quadrat-
meter wurde wieder gekippt, dafür 
soll es nun eine Antragsfrist bis Ende 
2020 geben. Mit der Förderung soll es 
jungen Familien ermöglicht werden, 
ihren Traum von den eigenen vier 
Wänden zu verwirklichen.

Neubauboom schwächelt    
Die Baukonjunktur wird nach Ein-
schätzung des Deutschen Instituts 
für Wirtschaftsforschung auch in den 
kommenden zwei Jahren noch wei-
ter aufwärts gerichtet sein. Jedoch 
werden die Investitionen stärker in 
Sanierungen und Modernisierungen 
und weniger in den Neubau fließen. 
Deutlich zulegen werden nach der 
Prognose des Instituts die Preise für 
Bauleistungen, weil die Kapazitäten 
der Branche stark ausgelastet sind.

Gute Einkaufsmöglichkeiten stehen ganz 
oben auf der Wunschliste, wenn es um die 
Wahl der neuen Wohnung geht. Das geht 
aus einer aktuellen Studie der „Wohnwün-
sche 2017“ hervor. 
Die befragten Bürger in Nordrhein-West-
falen nannten dieses Kriterium mit 81 Pro-
zent an erster Stelle. Aber bereits an zweiter 
Stelle folgt das schnelle Internet mit 80 Pro-
zent der Nennungen. Älteren Bürgern ist 
eine gute Onlineverbindung mittlerweile 

wichtiger als die medizinische Versorgung, 
die auf dem dritten Platz mit 74 Prozent 
genannt wird. In Mittel- und Kleinstädten 
legen 84 Prozent der künftigen Bewohner 
Wert auf schnelles Internet, in Großstädten 
78 Prozent und in ländlichen Gemeinden 
76 Prozent. 70 Prozent der Befragten wün-
schen sich eine gute Anbindung mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln, 67 Prozent sind 
Parkplätze und 36 Prozent Schulen und 
Kitas wichtig.

Schnelles Internet gehört zur 
Grundversorgung

Zieht ein Ehepartner nach der Trennung aus 
dem gemeinsamen Haus aus, das in hälfti-
gem Miteigentum steht, so geht sein unbe-
schränktes Zutrittsrecht verloren. Er darf das 
Haus nur betreten, wenn dafür ein besonde-
rer Grund vorliegt. In einem konkreten Fall 
stellte das Oberlandesgericht Bremen (OLG 
Bremen, 22.08.2017, Az. 5 WF 62/17) fest, 
dass es durch die Trennung zu einer Neu-
regelung der Nutzung gekommen war. Der 

Wunsch nach Besichtigung durch einen Ma-
kler mit dem Ziel des freihändigen Verkaufs 
ist kein besonderer Grund, entschied das 
Gericht, insbesondere,wenn der Partner den 
Verkauf ablehnt und die Teilungsversteige-
rung anstrebt. In Trennung lebende Paare 
sollten sich möglichst früh Gedanken über 
die Teilung oder den Verkauf der gemein-
samen Immobilie machen, um eine einver-
nehmliche Lösung zu erzielen.

Zutrittsrecht verloren



Immobilienleibrente
Eine Alternative zum Immobilienverkauf

Jeder zweite Bundesbürger lebt im Alter 
in der selbstgenutz ten Immobilie. Die ge-
wohnte Umgebung, die vertrauten Nach-
barn, der liebevoll gepfl egte Garten, das 
eigene Haustier – all das sind wichtige und 
verlässliche Bekannte, die besonders im Al-
ter Halt und Sicherheit geben. Gemäß dem 
Spruch: „Einen alten Baum verpfl anzt man 
nicht.“ Wer sich auch im Alter seine ge-
liebten vier Wände erhalten möchte, muß 
ein stabiles und ausreichendes fi nanzielles 
Polster zu Zeiten der Erwerbstätigkeit ge-
schaff en haben. Aber was tun, wenn die 
getroff enen Vorsorgemaßnahmen nicht 
ausreichen? Die Leibrente bietet hier ein 
transparentes und vor allem lebenslängli-
ches Modell, das vertraute Eigenheim wei-
ter mietfrei zu nutz en. 

98 Prozent der Immobilienbesitz er im Ren-
tenalter möchten ihren Lebensabend im 
eigenen Haus oder der eigenen Wohnung 
verbringen. Viele unterschätz en dabei aber 
die Risiken des Alterns. Dabei muss es 
nicht immer ein Pfl egefall sein, der einen 
Auszug erforderlich macht. Die täglichen 
Einkäufe werden beschwerlicher, die bis-
her so geleibte Gartenarbeit ist körperlich 
nicht mehr zu schaff en, das Bad und die 
Treppe müssten dem Alter der Bewohner 
eigentlich angepasst und umgebaut wer-
den. Die Rente reicht dafür aber nicht aus. 
Der demografi sche Wandel verspricht da-
bei weiterhin sinkende gesetz liche Renten 
bei steigenden Lebenshaltungskosten. Die 
Leibrente bietet hier ein Finanzierungsmo-
dell, das lebenslänglich für ein Zusatz ein-
kommen sorgt.

Bei rund drei von zehn Millionen Immobi-
lieneigentümern über 69 Jahren decken die 
regelmäßigen Einnahmen in etwa die Kos-
ten des täglichen Lebens. Gerade für die 
ältere Generation war es immer selbstver-

ständlich, Verzicht zugunsten der eigenen 
Kinder zu üben und diese bei der Verwirk-
lichung ihrer Wünsche fi nanziell zu unter-
stütz en. Was also tun, wenn die eigenen 
Eltern im Alter plötz lich selber auf Unter-
stütz ung angewiesen sind? Den Kindern ist 
oft nicht bewusst, in welcher fi nanziellen 
Situation sich die Eltern befi nden. Denn in 
vielen Familien wird über dieses Problem 
nicht gesprochen. Die Leibrente bietet hier 
eine faire Lösung für alle Generationen.

Wie Sie erkennen, ist das Thema der Im-
mobilienverrentung vielfältig und unter-
schiedliche Gründe können dafürsprechen. 
Sich mit dem Thema auseinanderzusetz en, 
ist eine Alternative für den regulären Im-
mobilienverkauf. 

Wie funktioniert die Immobilienrente in 
der Praxis? Die Immobilie wird an eine Pri-
vatperson oder aber eine Gesellschaft, die 
sich auf das Thema Immobilienleibrente 
spezialisiert hat verkauft. Dafür erhalten 
Sie eine zusätz liche Rente und ein Wohn-
recht zur mietfreien Nutz ung in Ihrer Im-
mobilie – ein Leben lang oder aber auf Zeit 
(Zeitrente). Die Verrentung und das Wohn-
recht werden im Grundbuch eingetragen 
und bieten somit größtmögliche Sicherheit. 

Grundsätz lich ist man in der Vertragsge-
staltung frei. Wichtig ist, sich im Vorfeld 
klar zu machen, welche Ziele mit der Im-
mobilienrente erreicht werden sollen. Ggf. 
muss nur ein zeitlich beschränkter fi nanzi-
eller Engpass überbrückt werden oder aber 
es steht schon heute fest, dass zu einem be-
stimmten Zeitpunkt die Immobilien nicht 
mehr selbstgenutz t wird. Wenn Sie also 
darüber nachdenken, Ihre Immobilie auf 
Leibrentenbasis zu veräußern, sollten Sie 
sich im Vorfeld umfassend über die Mög-
lichkeiten informieren.
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ImmobilienScout24 (IS24)
hat Ärger mit der Justiz

IS24 muß sein Immobilien-Bewer-
tungstool abschalten.
Mit dem Beschluss vom 8. Juni 2018 
erließ das OLG München eine einst-
weilige Verfügung gegen IS24. Auf 
der Homepage von IS24 wurden An-
gaben zu Bodenrichtwerten gege-
ben, die den Anschein erweckten, 
dass diese aus amtlichen Quellen 
stünden. Das OLG München unter-
sagte IS24 gegenüber dritten „den 
unzutreffendaen Eindruck zu erwe-
cken“ es würden „richtige und ak-
tuelle Bodenrichtwerte nach § 196 
BauGB“ zur Verfügung gestellt.

Weniger 
Baugenehmigungen – 

Transaktionen 
weiterhin im Plus  

Die Zahlen der Baugenehmigungen 
nahmen im vergangenen Jahr von 
Monat zu Monat ab. Von Januar bis 
November 2017 summierte sich das 
Minus auf 7,8 Prozent gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum. Das Neubauvo-
lumen verlor ebenfalls an Schwung, 
während die Transaktionen von Woh-
nimmobilien nahezu auf gleichem 
Niveau blieben.

Kurz notiert
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Leistungsportfolio
• Individuelle persönliche Beratung
• Professionelle Wertermittlung
• Erstellung Energieausweis
• Verwaltung von Einzel-Immobilien
• Verkauf / Vermietung
• Dokumentenbeschaffung
• Erstellung von 3D-Grundrissen,
 aussagefähiges Exposé, 
 Home Staging etc.

Deutschland fehlt Wohnraum 
Allerorten wird gebaut – doch es reicht noch lange nicht. 

Hohe Steuern, das unflexible Baurecht und zu wenig Bauland in
 den Städten behindern den Wohnungsbau.

Die neue Regierung wird nicht darum he-
rum kommen, politischen Maßnahmen im 
Themenfeld Wohnen eine höhere Priorität als 
bisher einzuräumen. „Ziel muss es sein, für 
mehr Angebot zu sorgen und Bürokratie ab-
zubauen. Es kann nicht sein, dass in Deutsch-
land die Hürden für ein eigenes Haus oder 
eine eigene Wohnung so hoch sind, dass viele 
daran scheitern“, erklärt Michael Neumann, 
Vorstand der Dr. Klein Privatkunden AG. Das 
Deutsche Institut für Urbanistik und der vhw 
Bundesverband für Wohnen und Stadtent-
wicklung haben eine „Roadmap Bodenpo-

litik“ veröffentlicht, die einen sozial verant-
wortungsvollen Umgang mit dem knappen 
Gut Boden anmahnt. Das Institut der deut-
schen Wirtschaft Köln weist darauf hin, dass 
angesichts von bis zu einer Million fehlender 
Wohneinheiten in Deutschland neue Ansätze 
zur Förderung des Wohnungsbaus gefunden 
werden müssen. Ein zentraler Kritikpunkt 
ist die in den vergangenen Jahren stark ge-
stiegene Grunderwerbsteuer, die Neubauten 
verhindere. Das Institut schlägt eine Neuord-
nung der Steuer mit Freibeträgen oder einer 
Staffelung nach Kaufpreishöhe vor.
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Zutrittsrecht verloren  
Zieht ein Ehepartner nach der Trennung aus 
dem gemeinsamen Haus aus, das in hälfti-
gem Miteigentum steht, so geht sein unbe-
schränktes Zutrittsrecht verloren. Er darf das 
Haus nur betreten, wenn dafür ein besonderer 
Grund vorliegt. In einem konkreten Fall stellte 
das Oberlandesgericht Bremen (OLG Bremen, 
22.08.2017, Az. 5 WF 62/17) fest, dass es durch 
die Trennung zu einer Neuregelung der Nut-
zung gekommen war. Der Wunsch nach Be-
sichtigung durch einen Makler mit dem Ziel 
des freihändigen Verkaufs ist kein besonderer 
Grund, entschied das Gericht, insbesondere, 
wenn der Partner den Verkauf ablehnt und die 
Teilungsversteigerung anstrebt. In Trennung 
lebende Paare sollten sich möglichst früh Ge-
danken über die Teilung oder den Verkauf der 
gemeinsamen Immobilie machen, um eine 
einvernehmliche Lösung zu erzielen.

So viel kostet das 
Wohnen

Die privaten Haushalte in Deutschland ga-
ben im Jahr 2016 knapp 54 Prozent ihrer 
Konsumausgaben für Wohnen, Ernährung 
und Bekleidung aus. Nach Angaben des Sta-
tistischen Bundesamtes waren das durch-
schnittlich 1.327 Euro im Monat. Allein für 
den Bereich Wohnen gaben die Haushalte 
rund 35 Prozent oder 877 Euro im Monat 
aus. Rund 14 Prozent oder 342 Euro betru-
gen die Ausgaben für Ernährung. 

35 %

14 %
14 %

4 %

10 %

23 %

Wohnen
Anderes

Ernährung

Bekleidung

Verkehr

Freizeit, 
Unterhaltung, 

Kultur

GUTSCHEIN
für eine kostenlose 

Marktwerteinschätzung Ihrer Immobilie

Mit der Marktwertschätzung erhalten Sie von 
uns eine Orientierung hinsichtlich des mögli-
chen Verkaufswertes Ihrer Immobilie. Dabei 
berücksichtigen wir die Lage, die Ausstattung 
und die Größe Ihrer Immobilie und nutzen un-
sere Verkaufs-Erfahrungen aus Ihrer Region.

Rufen Sie uns an: 05132 • 86 12 250

DIV Deutscher ImmobilienberaterVerbund 
Dem deutschlandweiten Netzwerk von Immobilienprofis. 
www.div-immobilien.de

Wir sind
Partner
von:

Leibrente
Wohnrecht und Zusatzrente

Sicherheit ein Leben lang – Wohnen 
in den eigenen vier Wänden und eine 
monatliche Zusatzrente erhalten.

Wir beraten Sie gerne. 
Rufen Sie uns an: 05132 • 86 12 250

• garantierte Mietrendite
• geprüfter Betreiber
• mind. 20 Jahre Mietvertrag 
• keinen Mieterkontakt
• Vorbelegungsrecht im Pflegefall
• auch als private Altersvorsorge 

Wir beraten Sie gerne.
Rufen Sie uns an: 05132 • 86 12 250

Pflegeimmobilien
Die sichere Kapitalanlage

Wir sind 
Partner 
von DIV

Ihr kompetenter Partner 
für Ihr neues Zuhause

Kennen Sie jemanden aus  
der Familie, Freunde oder  
Nachbarn, die eine Immobilie 
verkaufen möchten?

Bei erfolgreicher  
Vermittlung erhalten Sie 
der eigenen Provision 

Tippgeber gesucht!

10%

Leistungsportfolio 
Mitglied im DIV

Individuelle persönliche Beratung

Professionelle Wertermittlung

Erstellung Energieausweis

Verwaltung von Einzelimmobilien

Verkauf / Vermietung

•  Dokumentenbeschaffung

•  Erstellung von 3D-Grundrissen, 
Aussagefähiges Exposé, Home Staging etc.

•  Wird unterstützt durch: 
deutschlandweites Maklernetzwerk,  
Aufbereitung für 20 www.Portale

Energieausweis
Seit Mai 2014 ist es die Pflicht für  
Verkäufer oder Vermieter dem Käufer  
oder dem Mieter unaufgefordert einen 
Energieausweis vorzulegen.

Wir erstellen für Sie kostenlos* einen  
Energieausweis. Je nach Immobilie sind wir 
in der Lage, beide Arten zu erstellen.

• Bedarfsausweis

• Verbrauchsausweis

* Kostenlos, wenn wir einen 
Alleinauftrag zur Vermarktung 
Ihrer Immobilie erhalten

Wertermittlung
Sie möchten verkaufen?  

Wir ermitteln für Sie kostenlos*  
einen realistischen Verkaufspreis.

Nach einer Beratung haben Sie die 
Möglichkeit unter verschiedenen  

Verfahren zu wählen.

Vergleichswertverfahren

Sachwertverfahren

Und für Kapitalanleger: 
nach dem Ertrags- 

wertverfahren

Energieausweis
Seit Mai 2014 ist es die Pfl icht für
Verkäufer oder Vermieter dem Käufer 
oder dem Mieter unaufgefordert 
einen Energieausweis vorzulegen.
Wir erstellen für Sie kostenlos* einen 
Energieausweis. Je nach Immobilie 
sind wir in der Lage beide Arten zu 
erstellen.
• Bedarfsausweis
• Verbrauchsausweis

* Kostenlos, wenn wir einen Alleinauftrag zur Vermarktung 
Ihrer Immobilie erhalten

Leistungsportfolio 
Mitglied im DIV

Individuelle persönliche Beratung

Professionelle Wertermittlung

Erstellung Energieausweis

Verwaltung von Einzelimmobilien

Verkauf / Vermietung

•  Dokumentenbeschaffung

•  Erstellung von 3D-Grundrissen, 
Aussagefähiges Exposé, Home Staging etc.

•  Wird unterstützt durch: 
deutschlandweites Maklernetzwerk,  
Aufbereitung für 20 www.Portale

Energieausweis
Seit Mai 2014 ist es die Pflicht für  
Verkäufer oder Vermieter dem Käufer  
oder dem Mieter unaufgefordert einen 
Energieausweis vorzulegen.

Wir erstellen für Sie kostenlos* einen  
Energieausweis. Je nach Immobilie sind wir 
in der Lage, beide Arten zu erstellen.

• Bedarfsausweis

• Verbrauchsausweis

* Kostenlos, wenn wir einen 
Alleinauftrag zur Vermarktung 
Ihrer Immobilie erhalten

Wertermittlung
Sie möchten verkaufen?  

Wir ermitteln für Sie kostenlos*  
einen realistischen Verkaufspreis.

Nach einer Beratung haben Sie die 
Möglichkeit unter verschiedenen  

Verfahren zu wählen.

Vergleichswertverfahren

Sachwertverfahren

Und für Kapitalanleger: 
nach dem Ertrags- 

wertverfahren

Wertermittlung
Sie möchten verkaufen? 
Wir ermitteln für Sie kostenlos*
einen realistischen Verkaufspreis.
Nach einer Beratung haben Sie die  
Möglichkeit unter verschiedenen Ver-
fahren zu wählen.
• Vergleichswertverfahren
• Sachwertverfahren
• Ertragswertverfahren 

für Kapitalanleger
* Kostenlos, wenn wir einen Alleinauftrag zur Vermarktung 

Ihrer Immobilie erhalten

Sven Zirm
Alpspitzstr. 1a | 85667 Oberpframmern

Offi ce Glonn
Münchener Str. 8 | 85625 Glonn

+49-170-8935945
info@immobilien-zirm.de

Meine Leistungen
• Individuelle Beratung

• Wertermittlung
• Energieausweis

• Verwaltung von Einzel-Immobilien
• Immobilien Kauf | Verkauf | Vermietung

Ihr kompetenter Partner 
für Ihr neues Zuhause

Kennen Sie jemanden aus  
der Familie, Freunde oder  
Nachbarn, die eine Immobilie 
verkaufen möchten?

Bei erfolgreicher  
Vermittlung erhalten Sie 
der eigenen Provision 

Tippgeber gesucht!

10%

* bis maximal 10.000 Euro

*


